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mit amtlicher ffremkimW lelephon flr. stl

Bezugspreis monatlich SO Pfg .
r im Nachb »r»rtsverkehr 2,15 Mk, ,r

Durch die Post
in Württemberg

2,2 -, Mk , vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg , die Gar¬
mondzeile oder deren Raum .

Reklame 25 Pfg , die Petitzeile.
Bei Inseraten , mo Auskunft in der Expedition
zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg ,

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

!

i X X

80
Morrias , den 8 April 1018 . 35 . Jahrgang

ELn Jahr Krieg mit Amerika ?,
6. April 1317 . . ' "

Uvöls Monate sind verflossen, seitdem die Vereinig -
1e » Staaten von Amerika uns den Krieg erklärten .Hat der Eintritt der Vereinigten Staaten in denKreis unserer Feinde unsere Lage im Kriege nachteiligbeeinflußt ?

Sie haben schon mährend des ganzen Krieges unserenFeinden gegenüber eine befreundete , gegen uns eine
feindliche „Neutralität " bewiesen . Unsere Feinde konntenvus Amerika beliebig viel Munition , Geschütze, Rohstoffe,Lebensmittel beziehen. Amerika hat ihnen ferner jedenKredit eingeräumt , ihnen Freundschaftsbeweise über
Freundschaftsbeweise gegeben . Auf Deutschland kam nichtsaus dem Füllhorn amerikanischen Wohlwollens , So schufder endliche Eintritt Amerikas in den Krieg für uns keine
ungünstigere Lage , stellte uns wirtschaftlich nicht ungiin -
sicher als vordem.

In militärischer Hinsicht ist ebenfalls der EintrittAmerikas in den Krieg bisher für uns nicht fühlbar ge¬worden . Zwar sind inzwischen amerikanische Soldatenan der Westfront erschienen, haben teils als Arbeiter die
gelichteten Reihen unserer Feinde ergänzt , haben auch invorläufig verschwindendem Umfange als Kämpfer an der
Westfront Verwendung gesunden. Von einer entscheidenden'
Unterstützung unserer Gegner , von einem entscheidendenEingreifen in den Kampf kann immer noch keine Rede
Hein. Auch ist infolge des Eintretens Amerikas in denKrieg eine stärkere Unterstützung unserer Feinde mitKriegsgerät nicht möglich gewesen ; denn schon vor seinerKriegserklärung Hat die amerikanische Rüstungsindustriefieberhaft für unsere Feinde gearbeitet und ihnen ge¬liefert , was sie konnte. Eine Erhöhung ihrer Leistungs -
fähigkeit hat sich nicht bemerkbar gemacht; im Gegenteilêrforderte die Mobilisierung eines größeren amerikani -Wen Truppenkontingents zunächst die Versorgung desScheuen Heeres .

Amerika war uns von Beginn des Krieges an einversteckter Feind . Wir mußten aber , solange es
hrichH offene feindselige Handlungen gegen uns beging,Uincksicht aus seine Neutralität nehmen . Wir haben unsvorübergehend in dem Gebrauch' der Tauchboot -Waffekurch Amerika behindern lassen. Das Tauchboot ist die-MNM^ Waffe , mit dem wir den Lebensne rv Enal ands

Vä8 ^ eicieprin^eücken
Von E . Mmlitte"

X,Was sagen Sie nun ?" fragte lächelnd der Pro -
-Kssor. „ Und kommen Sie in einem Monat wieder, wenndie Heide blüht , wenn sie purpurn flimmert und schim¬mert . Dann ist sie märchenhaft . Und was wllen Sic ?Das ausgestoßene Kind Gottes schmückt sich wie ein
Königstöchterlein — viele der kleinen dunkeln Heidc-
bäche, wie Sie dort drüben einen sehen , haben Perlen .

"
p „Ja , Milliarden Wasserperlen > die ins Meer flie-

Am !" lachte der junge Herr .- Der Professor schüttelte den Kops. Ich hatte ihnauf einmal herzlich lieb, den Mann , trotz seines ver¬trockneten Gesichts und der Blechbüchse auf dem Rücken .Er verteidigte ja meine Heide, er hatte mit wenigenWorten den ganzen Zauber , den sie atmete , zur Gel¬tung gebracht. Ter junge Spötter mit dein verächtlichlächelnden Munde aber , der mir mit jedem seiner Worteauf das Herz trat , er muffte beschämt werden . Ich weistvoch heute nicht, woher ich den Mut nahm , aber ichstand plötzlich an seiner Seite und hielt ihm die Handtzju, in der fünf Perlen lagen .
Ich fühlte , wie mir die Lippen zitterten vor Scheuund Angst, und meine Augen hingen fest am Boden .Es wurde dunkel um mich her , man umringte mich ; der

Herr , der inzwischen vom Hügel niedergestiegen war , dieArbeiter , alle kamen heran , und neben nur sah ich Hein¬
zens riesenhafte Schuhe.

„Na , nun sehen Sie mal , Herr Claudius , das KindLa will Sie überführen ! . . . Brav, , mein Töchterchen ! "
»ief überrascht der Professor .

Ter junge Herr sagte kein Wort . Vielleicht war er
«a' staunt über die Dreistigkeit, mit der sich das Kind,der Heide im groben Leinenhemd und kurzen Woll -
«ückchen neben ihn stellte. Langsam , ich meinte , mit
L? DeIllen griff er zu und jetzt erschrak ich erst recht .

zuleibe gehen. Mehr noch als unsere Landmacht Werderunsere Tauchboote augenblicklich von den Engländern ge¬fürchtet . Ohne diese Waffe war es unmöglich , den Krieczu einem siegreichen Ende zu führen ; denn die ganz,Welt mit ' ihren unerschöpflichen Hilfsquellen stand unsererFeinden aus den von ihnen beherrschten Seewegen zmVerfügung . Die über das Meer führenden großen Etappenstraßen unserer Feinde mußten gestört werden, duTransporte von Lebensmitteln , Kriegsgerät und Roh¬stoffen mußten unterbunden werden . Die freie Zufuhrdes größten Lieferanten der Entente mußte aushören !Wir waren gezwungen , uns znm ungehinderten Tauch¬boot-Krieg zu entschließen.
Nicht diese Entschließung , sondern die Besorgnis einerenglischen Niederlage war der innere Grund für denEintritt Amerikas in den - Krieg . Durch die Kriegser¬klärung Amerikas hörte jede Behinderung im Gcbrauckder Tanchbootwasfe auf . Die Folgen spüren die feint/liehen Heere und die feindlichen Völker ; der Nachschukstockt , weil seine Regelmäßigkeit unterbunden ist. DieVerpflegung der feindlichen Völker ist gestört , ihre Le¬bensmittelschwierigkeiten wachsen . Sie beginnen ameigenen Leibe die Wirkungen des Hungers zu spüren ,mit dem sie uns auf die Knie zu zwingen gedachten.Uns kann ihre Blockade nicht mehr schrecken, denn heuteist Deutschland nicht mehr eine große, von Feinden um¬stellte Festung . -Wir sind nach Osten völlig frei . UnsereGrenzen im Osten sind nicht mehr gegen die Zufuhrabgeschlossen . Unsere ganze militärische Kraft aber könnenwir dem Westen widmen . Immer empfindlicher werdendie Wirkungen unserer Tauchboote auf unsere Feinde .In dem gleichen Maße , wie wir Vorteile erzielen, er¬wachsen den Feinden Nachteile . Gewiß ist nicht zu ver¬kennen, daß es den Amerikanern möglich sein wird , nachund nach weitere Truppen und Kricgsgerät an die West¬front zu bringen . Aber heute schreckt uns das nicht mehr .Der Zweifrontenkrieg ist von uns über -wunden , die Stärke der Ostfront kann auf die Westfrontüberführt werden . Die Niederwerfung unserer östlichenFeinde hat uns in den Besitz einer unübersehbaren Mengeihres Kriegsmaterials , das gleichfalls im Westen ver¬wertet werden kann, gesetzt.

Das Ergebnis des ersten Kriegsjahres mit Amerikasieht bei uns auf der Passivseite ein leeres Blatt , anjder Aktivseite ein recht ansehnliches Konto .

Eine Hetzrede Wilsons . M
Bei der Jahresfeier der Krieg serklävung ^an Deutschland ( !) hielt Wilson am 6 . April in ,Baltimore eine große Rede, in der er u . cr . sagte :

Dies ist der Jahrestag unserer Annahme der Heraus- ^sorderung Deutschlands für unser Recht, frei zu leben , freizu fein und für die heiligen Rechte der freien Männerder ganzen Welt zu Kämpfen. Die Nation ist erwacht. Wir.wissen , daß der Krieg uns die größten Opfer auferlegt , daß -er unsere besten Männer und , wenn es sein muß , alles waswir besitzen , fordern wird . Di : Bereinigten Staaten -können jetzt mehr als je sicher sein, daß ihr Schicksaldavon athängt, und daß , wenn der Krieg verlorenwird , ihre Stellung als große Nation , sowieihre Mission in der Welt gl . ichzeilig verloren sein werden . >
Wilson rief seine Mitbürger zum Zeugen an, daß er szu keiner Zeit tiefes Krieges die Absichten Deutschlands in -seinem Urteil übert rieben habe . Er habe die idealen

Absichten Amerikas ohne Docbchali und ohne Anwendungzweioeniiaer Redenearien aufgcdeckt und die Feinde aufge -sordert , ebenso offen zu sagen , was sie bezweckten. Die häticnin nicht mißmveistchcnden Ausdrücken geantwortet , und er-k 'ürt , daß sie nicht GerechtstKit suchen , sondern H e r r sch a ftund das unbehinderte Durchsetzen ihres Wil¬sens . Die Deutschen antworteten nicht durch ihreStaatsmänner , sondern durch ihre militärischen -Führer , die Deutschland tatsäälich beherrschen. Man könne ^in den Vereinigten Staaten nicht mißverstehen , was sie inRußland , Finnland , der Ukraine und Rumänien ,eetan haben , und Amerika sei zu der Annahme berechtigt, daßsie an der West fron tdassclbe tun würden , wenn

st
Latkanhalbinsel und alle Länder, die die Türkei beherrschteund mißregierte , ihrem Millen und Ehrgeiz untertan znmachen , ein Weltreich der Gewalt , der Gewinn¬sucht und der kommerziellen Oberherrschaft aus¬zubauen . !

Wilson schloß : Was sollen wir also tun ? Was michanbelangt , so bin ich bereit , selbst jetzt über einen ehr --
tichen und gerechten Frieden zu sprechen und zujeder Zeit , wo cr aufrichtig gewünscht wird , über einenFrieden,' in dem Starke und Schwache gleich gut abschneidcn.Aber als ich einen solchen Frieden Vorschlag , kam die Antwortvon den deutschen Befehlshabern in Rußland. Fch kann dieBedeutung dieser Antwort nicht mißverstehen. Fch nehmediese Herausforderung an . Die ganze Welt sollwissen , daß wir sie annehmcn . Deutschland hat noch einmalgesagt ^ daß die Macht allein entscheiden soll , ob ein ge¬rechter Frieden unter den Menschen herrsckM, und ob dasRecht, wie Amerika cs auffaßt , die Geschicke der Menschheitentscheiden soll oder ob Oberherrschaft wie Deutschland sieavffaßt. Wir können deshalb nur eine Antwort . geben und

Unter diesen elfenbeinweißen Fingern
'
erschien

' meine son¬nenverbrannte Hand völlig kaffeebraun ; sie zuckte unwill¬
kürlich zurück, und um ein Haar wären die Perlen znBoden gefallen .

„ Wahrhaftig , sie sind noch nicht durchbohrt ! " riejer und ließ zwei der Kügelchen über seine Hand rollen .„Form und Farbe lassen freilich zu wünschen übrig— sie sind grau und unregelmäßig, " entschuldigte derProfessor .
: „ Ich möchte sie gerne behalten, " sagte der jungeMaUn ; das klang wie eine höfliche Bitte .

„Nehmen Sie, " antwortete ich kurz, ohne ausznsehen;ich meinte , man müsse in jedem Wort mein Hasenherzklopfen hören .
Er las behutsam die übrigen Perlen von meinerHand auf , und jetzt sah ich, wie der Herr im braunenHut ein glänzendes Gewebe, in welchem es leise klirrte,aus der Tasche zog.
„ Hier, mein Kind, " sagte er und legte mir fünfgroße , runde , hellglänzende Stücke in die Hand .
„ Was ist das ?" fragte ich, bei aller Befangenheitdoch ergözt durch das Geflimmer und die Form der

fremdartigen Tinge .
„Was das ist ?" wiederholte der Herr erstaunt . „Wis¬sen Sie denn nicht, was Geld ist, kleines Mädchen ?Haben Sic noch keinen Taler gesehen ?"
„Nein , Herr , das weiß ich nicht, " antwortete Heinz,mit väterlicher Autorität für mich. „Tic alte Fraulsidet kein Geld im Hause ; was sie findet, wirft sieohne Gnade in den Fluß . "

^ „ Wie ! - Und wer ist denn diese seltsame alteFrau ?" fragten die drei Herren fast zugleich.
„ Nu , dem Prinzeßchcn seine Großmutter .Ter junge Herr lachte laut auf . „ Diesem Prinzeß -

Gen ?" fragte er und zeigte auf mich.

und entfloh . Böser, böser Heinz ! Aber warum hatte ichihm auch die Geschichte von der Prinzessin auf denOErbsen -Prüfstein erzählt ! und warum hatte ichs zuge-kssen , daß er mich seitdem „ Prinzeßchen " titulierte , weil '
er sich einbildete , es gäbe nichts Kleineres und Feineres /als das leichtfüßige Men schenk inch das an seiner Seite '
die Heide durchstreifte !

'
.

. ließ die SiMrstL

^ Ich ) lief heimwärts . Spottgclächter des jungenMannes jagte mich, und ich hatte das Gefühl , als würdees mir nicht mehr ru den Ohren klingen , wenn ickmeinen Kopf unter das Dach des ' Dierkhofes stecken könnte.Unter dem Tor stand Ilse und schaute nach miraus ; denn Mieke war ja allein heimgekommen. Wikhatte ich den blonden Kopf dort so lieb ! Er war genauw strohgelb wie Heinzens aus gedörrte Schläsenhaarc . Ilsehatte auch dieselbe scharfkantige Nase wie ihr Bruder ;aber die Augen , die scharfen Augen, die Bruder Heinzio ängstlich' mied, sie waren anders , und ; als ich näherheran kam , gefielen sie mir nicht.
. „Bist Du toll geworden , Lenore ?" rief sie mirin ihrer gewohnten knappen Kürze zu — sie war böse,dmn sie nannte mich beim Namen , und das geschahnur , wenn sie zürnte . Dann schwieg sie und zeigte nur «ssstreng ans den Fleck , wo ich stand. Mein Blick glitthinab , und da sah ich allerdings etwas , das auch miräußerst fatal war , nämlich meine nackten Füße .
„ Ach, Ilse , Schuhe und Strümpfe liegen noch amFluß ! " sagte ich niedergeschlagen.

'
p„Unverstand ! . . . Gleich holen !"

Sie schwenkte um und schritt nach dem Herd zurück .
Das Abendbrot war nahezu fertig , ich muffte eilen ,wenn ich rechtzeitig zurück sein wollte . Allein zurückging ich keinesfalls . Verließ ich das Haus durch eineder rückwärts gelegenen Türen , dann war ich gedeckt durchden Di -nckhor und formte den Fcklch erreichen, ohne daß



Die - istt Gewalt! G watt bis zum äußerste» ? Gewalt ohne
Maß und Grenzen ! Die rechte , triumphierende Gewalt, die die
Gesetze wieder in ihre Rechte einsetzt und jede selbstische
Oberh rrsthast in den Staub schl udern wird .

Lloyd George ist in den Schatten gestellt. Wilson
erdreistet sich , von brutaler Zurückweisung seiner „ehr- '.
lichen und gerechten " Friedensvermittlung durch die „deut- !
scheu Befehlshaber " zu heucheln , nachdem die wiederholten
Friedensangebote des Kaisers und die weiteren bekannten )
und unbekannten Bermittlungsvorschläge der „Staats - ^
Männer " von den Feinden mit .Hohn znrnckgewiesen wor¬
den sind ! Die Selbstvernichtnng Rußlands , dessen Rand¬
staaten beim Deutschen Reich Schutz und .Hilfe suchen , er¬
klärt er für eine deutsche „Herausforderung " seiner großen
Person . Er nimmt diese „ .Herausforderung " an . Wil— .. . . . . ^

eine
htpolitik in der Welt : die des Angelsachsen

tums — wanken und er bricht in maßlose Wut ans —
an der Jahresfeier Seiner Kriegserklärung , die, wie
er erleben must, seine Freunde nichts, aber auch gar
nichts genützt hat , die vielmehr nur den Vereinigten
Staaten unermeßlichen Verlust an Geld und Ansehen
gekostet hat . Seine krankhafte Eitelkeit ist tödlich verletzt,
daß Deutschland seinen „gerechten " Frieden , d . h . die
völlige Unterwerfung unter die angelsächsische Vorherr¬
schaft nicht angenommen hat und er will alle Gewalt
ohne Maß und Grenzen in Bewegung setzen, um Deutsch¬
land in den Staub zu schleudern . In einem vollen Jahre
des Kriegs , in dem Amerika sich nunmehr befindet, hat
diese „Gewalt " Deutschland gegenüber noch keine besonders
bedrohlichen Formen angenommen , zu klagen hatten nur
die kleinen neutralen Staaten , denen der „ehrliche und
gerechte " Herr Wilson in seinen „idealen Absichten" die
Schiffe geraubt und bereits bezahltes Getreide vorent¬
halten hat . Vor seiner „Gewalt bis zum äußersten " ist
uns nicht bange, wie denn überhaupt das Gezeter Wil¬
sons nur zeigt, daß er die englische Partie im Welt¬
krieg verloren gibt ; das hat ihn genötigt , die Maske des
Edelmenschen jetzt fallen zu lassen. — Man darf übrigens

' begierig sein, was Gras Czernin zu der neuesten Rede
, des von ihm „verehrten " Präsidenten Wilson zu sagen
haben wird .

Der Lleberfall auf Konstantinopel.
Berlin, 5 . April . Die „Nordd . Mg . Ztg .

" ver-
s öffentlicht nach der Gorkischen Zeitung „Nowaja Shisn "

vom 19 . Februar ds . Js . ein Schriftstück aus der Vor -
^ geschichte des Kriegs , das von ausschlaggebender Bedeu¬

tung sür die Frage ist, wer den Krieg gewollt und wer
' ihn planmäßig vorbereitete . „Nowaja Shisn " schreibt :

Vom 8 . bis 21 . Februar 1914 , also fünf Monate vor
Beginn des Weltkriegs , hat in Petersburg eine ganz
geheime Sitzung stattgefunden , in der der Plan der
Eroberung Konstantinohels und der Meer -

, engen ausgearbeitet wurde . Diese Operationen sollten
im Rahmen eines allgemeinen europäischen
Krieges vorgenommen werden, und die Rollen Ser -

^ biens , Bulgariens , Griechenlands , Rnmämens und an-
, derer Staaten waren im voraus verteilt . Das Protokoll
, der Sitzung wurde Nikolaus II . zur Bestätigung vorge¬

legt, der darauf eigenhändig bemerkte : „Die Beschlüsse
der Beratung heiße ich in vollem Umfang gut .

" An
der Sitzung haben der russische Minister des Aeußer

>" -2 sasonow , Marineminister GriaorowitsK der
' Chef des Generalstabs Sbilin . sk y. der damaffre russische
, Botschafter in Konstanünopel v . Giers und andere Yoye i
, Offiziere des Heeres und der Marine teilgenommen. !
.Ssasonow bemerkte, vielleicht könnten schon in naher Zeit !
^Ereignisse eintreten , die die internationale Lage der Meer¬
engen von Konstantinopel von Grund aus veränderten .
Rußland könne nicht zulassen, daß sich in den Meerengen
irgend eine andere Macht festsetze . Gegen die Besitzer -

^ greifung der Meerengen könnten sowohl Griechenland,
> tvie auch Bulgarien austreten , mit einer Unterstützung
, Rußlands durch Serbien könne kaum gerechnet werden.

Der Chef des Generalstabs gab seiner Ueberzeugung
, Ausdruck, daß! der Kampf uin Konstantinopel außerhalb

eines europäischen Krieges unmöglich sei . Botschafter
v . Giers erklärte es für besonders erwünscht, die füreine Landnngsunternehmung notwendigen Truppen im
voraus zu bestimmen. Ssasonow sprach den Wunsch aus ,

> daß die erste Abteilung der Landungsarmee sofort aus
die Schiffe gesetzt und somit innerhalb vier bis fünf

. Tagen nach Erklärung der Mobilmachung nach dem Bos¬
porus geschafft tverden.

(Die „Nowaja Shisn " vergißt beizufügen , daß der
geplante russische Ueberfall auf Konstantinopel sich auf
die geheime Abmachung zivischen England und RuUand
betr . die Aufteilung Vorderasiens stützt. D . Schr .)

Der Weltkrieg .
, WTB . Großes Hauptquartier , 6 . April - (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Oertliche Unternehmungen bei Bucquoy und süd¬

lich von Hebuterne brachten Gefangene mit zahlrei¬
chen Maschinengewehren ein . Ein englischer Vorstoß aus
Puisieux scheiterte .

Auf dem Westufer der Allere erweiterten wir im
Angriff unsere Brückenkopfstellung beiderseits von Al¬
bert .

Südlich von der Somme lebhafte Feuerkümpse und
kleinere erfolgreiche Jnfanteriegefechte . Eisenbahnanlagen
bei Amiens wurden beschossen.

Französische Angriffe in breitem Abschnitt zwischen
Moreuil und Montdidier versuchten, uns den Ge¬
winn des 4 . April zu entreißen ; sie brachen unter
den schwersten Verlusten zusammen . Mont -
didicr lag unter französischem Feuer .

Vor Verdun nahm die Kampstätigkeit der Artille¬
rien an Stärke zu.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter Erste Genercckquartiermeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

An der Schlachtfront entwickelten sich am Nach¬
mittag heftige Feuerkümpse , denen starke englische und
französische Angriffe an der Ancre und Avre folgten .
In dichten Massen vorstürmende englische Regimenter
brachen nördlich von Bcaumont - Hamel und vor
unserer Brückenkopfstellung beiderseits von Albert zu¬
sammen . Südlich von Villers Brctonneux kamen
bereitgestellte Sturmtrnppen des Feindes in unserem Feuer
nicht zur Eutivicklnng.

Von anderen Fronten neu hcrangeführte französische
Divisionen stürmte »! aus dem Westnser der Avre zwischen
Castel und Maitlv , östlich voll Thory , bei Can -
tigny und fünfmal bei Mesnil vergeblich an . Unter
s ch w e r st e n Verl u st e n sind die Angriffe , vielfach nach
erbittertem Nahkampf g e s ch eite r t .

Truppen der Armee von Boehm griffen gestern
früh die feindlichen Stellungen auf dem Süduser der
Oise bei Amigny an . Während sich Teile den Uebcr-
gai : g über den breiten , stark versumpften Oiseabschnitt er-
zwqngen und die Vorstädte von Channy erstürmten ,
nahmen andere Truppen im Angriff von Osten her die
starken feindlichen Stellungen bei Am i gny und im Nord¬
osten Teile des Waldes von Couch . Wir erreichten
die Linie Bichancourt -Antreville -Nordrand von Barisis .
Durch das überwältigende Fener unserer Ar¬
tillerie und Minenwerfer erlitten die Franzosen hohe
bluti ge . Verlnste . Bisher wurden inehr als 1400
Gefangene cmgebracht. — Zur Vergeltung sür die
anhaltende Beschießung unserer Unterkünfte in Laon wurde
die Beschießung von Reims fortgesetzt .

Ans den : Ostnfcr der Maas brachte Hn Erkundungs -
Vorstoß bei Benumvnt M Gefangene und 10 Ma¬
schinengewehre ein .

Im Lustkampf wurden gestern 18 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Rittmeister Frhr . v . Nichthofen er¬
rang seinen 76 . , Leutnant Udet seinen 24 . Luftsieg.

Mazedonische Front :
In Borfeldkämpsen am Wärdnr und Toiran -See

wurden einige Griechen , Franzosen und Engländer
gefangen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff .*

Tie Kampfpause an der westlichen Schlachtfront ist
vorüber , d . h . die Nachschübe der Deutschen au Truppen ,
schweren Geschützen und Material sind beendet, die zer¬
störten Wege und Bahnen von unseren wackeren Pionieren
und Eiseubahntrnppen in schier unfaßbar kurzer sür die
Rieientransporte wieder in Stand gesetzt. Ans allen drei
Abschnitten der 100 Kilometer erheblich überschreitenden
Schlachtfront fanden am 6 . April außerordentlich heftige
Kämpfe statt . Im nördlichen Abschnitt, nördlich der
Lommc , wurde die Anere von der Armcec Below schon
vor einigen Tcw -N durch die Kämpfe bei Miranmont
und Beaucourt überwunden . Ebenso war bei Albert das
westliche (rechte) Ufer des hier von Nord nach Süd der

.Somme zuströmenden Flüßcherrs gewonnen worden . Gegr
tnese Brückenköpfe setzten die Engländer nach starker Feuer¬
vorbereitung heftige Angriffe ein , zwischen Beaumont -
Hamel und Hebuterne . Elfterer Ort liegt etwa in der
Mitte der Linie Arras -Amiens . Die deutsche Front ist
gegen den englischen Etappcnplatz Doullens gerichtet, sic
bedroht einerseits Arras von Süden und Südwesten , an¬
dererseits Amiens von Nordostcn - Das siegreiche Vor¬
dringen würde zugleich die englische Nordsront von der
Verteidigungsarmce von Arras absprengen . Mit den ,
Mute der Verzweiflung warfen sich die englischen Divi¬
sionen gegen unsere Linien , um nach fürchterlichen Ver¬
lusten gebrochen zurückzuwanken . In gleicher Weise schei¬
terte ein feindlicher Angriff bei Albert .
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Im zweiten Kampfabschnitt, südlich der Somme bis
Msntdidier , dessen deutsche Front gegen Amiens direkt
westlich bzw. nordwestlich gerichtet ist , stehen uns in der
nördlichen Hälfte Engländer und Franzosen , im südllch '"
Teil , von der Avremündung bis Montdidier fast nn ^
Franzosen gegenüber . Ein feindlicher Vorstoß gegen das
jüngst genannte Billers -Bretomieur , nördlich des Luce-
Baches, wurde von unserer Artillerie im Entstehen erstickt.
Westlich der Avre versuchten die Franzosen in erbitterten
Angriffen fast auf der ganzen Linie die unaufhaltsam
vordringenden Deutschen zurückzudrücken . Die im Heeres¬
bericht genannten Orte zeigen deutlich, daß in den letzten
Tagen durchgehends unsere Stellungen weiter westlich
und nordwestlich auf dcni westlichen Avre-llfer vorge¬
schoben worden sind . So liegt Mesnil vier Kilometer
westlich Montdidier , Cantigny ebenso weit westlich von
dem neulich erstürmten Fontaine und etwa 6 Kilometer
nordwestlich von Montdidier . Das am Freitag genommene
Morisel liegt jenseits der Avre bei Moreuil . Die Fran¬
zosen hatten von verschiedenen Frontteilen Truppen eiligst
herangezogen, solche aus der Champagne wurden auf Last¬
kraftwagen herbeigeschasft und nach 48stündiger ununter¬
brochener Fahrt im strömenden Regen mußten die Sol¬
daten an die Front . Der Regen kam aber unseren
Truppen zustatten . Mit geringen Verlusten konnten sie
sich trotz des rasenden feindlichen Geschützseuers den feind¬
lichen Stellungen annähern , die dann in überraschendem
Sturmangriff großenteils überrannt wurden . Der Sene -
cat-Wald , gespickt mit Drahtverhauen und Maschinenge-
wehrncstern, wurde gestürmt und ein nördlich davon ge¬
legenes Lager , das die Franzosen in wilder Flucht ans¬
gaben, besetzt. Der zurückflutcnde Feind geriet in das

i Feuer unserer Geschütze und erlitt schwere
'
Verluste ; eine

s Reihe von Panzerkraftwagen wurde zerschossen . Die fran -
! zösische Heeresoberlcitung hat alle englischen Truppen
! aus dem zweiten Abschnitt bis zur Avremündung ent-
! sernt , sic hält also wohl diesen Frontteil für zu wichtig.
! als daß er den für minderwertig erachteten Engländern'

überlassen werden dürfte . Aber die Franzosen haben
, bisher auch noch keine Seide gesponnen. Montdidier ist

übrigens von den Franzosen schon zu einem Trümmer¬
haufen zusammengeschoffen.

Aue dritten , gegen Süden gerichteten Abschnitt, von
Montdidier bis Noyon und zur Niederung der Oise,
haben neue Kämpfe eingesetzt . Die deutschen Truppen
sind von Chauny an der Oise schon ein ganz hübsches
Stück über die sumpfigen Flnßtäler gegen Süden bis auf
die Linie Bichanconrt -Autreville -Barisis , d . h. bis über
die westöstlich führende Straße Noyon -St . Gobain hinaus
vorgedrungen , wobei Amigny , das an dieser Straße etwa

Kilometer westlich von St . Gobain liegt , erstürm -,
wurde. Damit ist die Offensive gegen Soissons -Lom--
piegne eröffnet . Der Wald von Courcy liegt südöstlich
voll Antreville , Courcy selbst an der Straßp Chauny -
Soissons .

. ^
Der französische Bericht gibt zu, daß die Fran¬

zosen südlich der Oise bei Barisis znrückgedrängt worden
sind ; bei Noyon -Renande ! wollen sie ihre Stellungen
gegen deutsche Angriffe behauptet haben.

Tie Gesamtverlnste der Engländer in den Tagenvom 21 . März bis 5 . April sind ans 500000 Mann
zu schützen, sie übersteigen also die gewaltigen Verlusteder Sommeschlacht von 1916 bereits um 90000 Mann .Wie die „Nenhor ? Times " erfahren , sollen innerhalbdeS nächsten Jahre ! ungefähr 1600000 Mann einberufenwerde !», so daß im Ganzen ungefähr 3 Millionen Mann
Dienst tun werden. Für die Transporte sollen auchdie beschlagnahmten holländischen Schiffe gebrachtwerden.

^
Ans Anordnung deS amerikanischen Kriegsministersdürfen die amerikanischen Verlustlisten nicht mehr ver¬

öffentlicht werden.
In dein russischen Krieashafen Wladiwostok sind

japanische und englische Truppen gelandet worden . Die
SovsetS haben Beseht gegeben , den Angriffen auf russischesGebiet Widerstand zn leisten . ,

Tie türkischen Truppen haben die Armenierbanden
erneut gejchlage » ; sie marschieren ans Kars . z, :.U . ..

Berlin , 6 . Avril . Eines unserer Tauchboote , Ober¬
leutnant z . S . Lohs , hat zwischen England und Frank¬
reich 6 Dampfer und 2 Segler mit 22 VM DRT . vernich¬tet . Die Ladung bestand vorwiegend aus Kriegsmaterial .

Petersburg , 6 . April . Ter russische Kreuzer „Ad¬
miral Makarow " ist bei der Einfahrt in den Hafen von
Reval nris eine Mine gestoßen und gesunken . -

' ' '
- .. Tll ...

Zrmr Fall Lichuowskh. - >
Berlin , 7 . April . Der frühere Hauptmann im

Generalstab v . Beerfclde ist wegen Berbreitnpg einiger
Abschriften der Denkschrift Lichnowskys in Haft genommenworden. .

- zg
Liusiugeus Jubiläum.

Berlin , 6 . Avril . General von Lin sin gen ,der rnmreiche Besieger der russischen Generale RadkoTimitrietv (bulgarischer Ueberläufer) , Iwanow und Brussi -
low , feiert morgen sein 50jähriges Milltärdienstiubiläum .
Linsingen war von 1905 bis 1909 als Generalleutnant
Kommandeur der 27 . (württ .) Division in Nlm.

Feldurarschall Eichhorn in Kiew.
Kiew , 6 . April . Gencralseldmarschall v . Eich¬

horn ist gestern hier eingetroffen , um den Oberbefehlüber die in der Ukraine befindlichen deutschen Truppen
;u übernehmen.

Tic Liebhaber für das ukrainische Getreide .
.Kopenhagen , 6 . April . „Nationaltidende" mel¬

det ans Schweden, die deutsche Regierung sei nicht da¬
gegen, daß voll dem ukrainischen Getreide auch nach Schwe¬
den ansgeführt weroe, wenn die Ukraine und die Mittel¬
mächte ihren Bedarf gedeckt haben . (Es .Ist eine,eigene



Sackse um Sa? ukrainische ' Getreide . Oesterreich- üngarn
vor allen : , dann Deutschland und die Türkei wollen da¬
von haben : die Schweiz und Holland haben sich trotz
ihrer Uebereinkommen mit Amerika auch schon gemeldet.
Großrußland soll nach dem Friedensschluss versorgt wer¬
den, und nun kommt mich noch Schweden, das doch den
Amerikanern 400 000 Tonnen Schiffsraum abgetreten
Hot, um dafür sich Getreide versprechen zn lassen. Tie
Ukraine will aber doch auch etwas behalten und die Vor¬
räte sind, wie gemeldet wurde, bei weiten! nicht so groß ,als erwartet wurde . Wenn so viele an dieser Brotdecke
ziehen, wird sie am Ende doch sür den einzelnen ziem¬
lich kurz werden . D . Schr .)

Die von der ukrainischen Regierung zugestandene
AnSfuhrmengc an Brot - und Futtergetreide beträgt etwa
1 Million Tonnen . Tie Preise sind noch nicht festgesetzt,
werden aber die deutschen Höchstpreise erheblich übersteigen.
Bi ? Mitte April sollen 3000 Eisenbahnwagen zum Ab¬
rollen bereit sein.

Ans Finnland .
Stockholm, 6 . April . Die Note Garnison von

Tamm er sors hat sich ergeben.
Berlin , 6 . April . Wie verlautet, will Elemen¬

te a u Anfangs nächster Woche in der Kammer die Rede
des Grafen Czernin beantworten .

Die Isländer .
Kep ' ichagen. 6 . April. Eine hier eingetroffene Abordnung

cnü , Irwnd brachte den Wunsch der Isländer vor, daß die
Großmächte die national Unabhängigkeit Islands garantieren .Da » Land soll wirtschaftlich allen Nationen gleicherweise offen
stch . ii . Die Isländer erwarten mit Vertrauen , daß Deutschlanddie ro le Sclbfiändigkrit der Insel achten werde . Die Abord¬
nung wird sich demnächst nach Berlin begeben . (Die InselIsland gehinte zu Dänemark : sie hat eine» Umfang von
104 785 Geviertkilometer, zählt aber nur etwa 70 000 Ein¬
wohner. die teils eine eigene Sprache , teils dänisch sprechen ;
sie sind Nachkommen der Normannen , Das Land führt u . a .Wolle , getrocknete Fische , Tran, Talg , Federn und Pelze ,
auch da '- bekannte isländische Moos aus ; die Einfuhr besteht
1-euxtMstick in Getreide, Kolonialwaren , Eisen , Tabak , Holzund Steinkohlen .)

' '
/ Z -^ WVermischLesMME ? ' ' '

- Hanns von Zabeltitz , der bekannte Romanschriftsteller und
Milhnaucgeber des . .Daheim" und der .-.Velhagen und KlasingsMona .hefte "

, ist in Bad Oeynhausen im Alter von 65 Jahren ge¬
storben . Er war früherer Offizier und ei » Bruder des Schrift¬
stellers Fedor v . Zodcltitz .
, Dos Geld ans dem Versteck! In ' einem Dorfe der Zwei-'
Kdückcu hielt ein Bauer seit Jahr und Tag in seinem
Anwesen einen Betrag von 20 000 Mark in Papiergeld ver¬
steckt , um das Geld zu retten , wenn die Franzosen kommen
sollten . Jetzt gelang es einigen Freunden des Mannes, das
Neid für die achte Kriegsanleihe zu zeichnen . Bald wäre das
Kauze Geld verloren gewesen , da sämtliche Scheine schon stark
^«cmodcrt waren .
! Ungeheure Arbeitslöhne . Ein Lbermonteur von F . Krupp
jr, Essen hat mit seinem 18 jährigen Sohn und zwei Töchtern
(IS und 24 Jahre alt ) nach dem amtlichen steuerlichen Ausweis
«n Lohn rund 80 060 Mk . im Jahre 1917 erhalten. — In
Spandau hat eine Familie mit vier Köpfen in einer Fabrik
L4000 Mark Lohn erhalten.
! Vrand. In Baden - Baden brach am 6 . April stütz
K Uhr im Hotel Bellevue Feuer aus , wodurch das ganze
Anwesen zerstört wurde. — In Kansas City (Nordame¬
rika) sind 26 große Gcschästshäus. r abgebrannt . Der Schaden
>vkd auf 3—7 Mill . Dollars geschätzt .

Schleichhandel. Die Polizei in Kassel entdeckte einen um¬
fangreichen Schleichhandel. Sie beschlagnahmte 728 Zentner ge¬
pökeltes Schweinefleisch und für 300000,Mark Speiseöl, das für
Fabriken bestimmt war . t
- Jugendlich« Raubmörder . Drei Kutscher und ein Kauf¬
mannslehrling in Berlin , im Alter von 16 bis 18 Jahren,
verabredeten, einen Kaufmann zn ermorden und zu berauben. Sie
boten ihm einige hundert Flaschen Wein zum Kaufe an , den sie
rgioor aus einein Keiler stehlen wollten. Bei der Bezahlung sollte
der Kaufmann erschossen und beraubt werden. Die Gauner
wurden bei der Aur-sühueg des Weindiebstahls aestört . Sie
lockten nun den Kaufmann in einen Stall , schlugen ihn zu Boden
und gaben mehrere Schüsse auf ihn ab , die aber fehlgingen. Der
Kaufmann , ein kräftiger Mann , setzte sich heftig zur Wehr und
«s gelang ihm , den Kausmannslehrlmg festzuhalten, während die
Übrigen entflohen. Alle vier sind aber bereits verhaftet.

Das australische Getreide. Nach dem Ausweis des australi¬
schen Gctreidcamts lagern in Australien aus der Ernte 1915. 16
425 600 Tonnen , ans 1916/17 rund 3 Mill . Tonnen , wozu
noch die letzte Ernte kommt. Im Ganzen liegen rund 6 Mill .
Tonnen in den Häfen, die wegen des Mangels an Schiffen
nicht verfrachtet werden können.

Amerikanische Krstgsaewmne. Nach dem Londoner „ Daily
Telegraph " hat der amerikanische Milliardär Rockefeller infolge
der Kriegsstener von 240 Millionen Mark Jahreseinkommen
40 Mill . Mark Steuer zu bezahlen , Frick entrichtet bei 40
Mill . Einkommen 30 Mill . und der Stahlkönig Carnegie von 30
Mill . Einkommen 20 Mill . Mark Steuer. -,ch -

- . i

'
- — Steuerfrei bleiben nach einer Verfügung des

württ . Finanzministeriums die Eisenbahn- und Straßen -
bahnkarten für Arbeiter und Schüler , auch die ermäßigten
Karten für Jugendliche bei gemeinsamen Reisen , ebenso
die Fr - -karten und die Bahnsteigkarten , endlich die Lager¬
und Ausüewahrungsgelder im Gepäckverkehr . Alle übrigen
Fahrkarten und Gepäcktarife unterliegen der neuen Ver¬
kehrssteuer.

— Strafbare Zeitungsanzeigen . Wer in Zei¬
tungsanzeigen Lebens- oder Futtermittel zu kaufen sucht,
bedarf hiezu der vorherigen .Genehmigung . Andernfalls
ist er strafbar .

— Das Erdöl darf zu Leuchtzwecken von ! 15 . April
ab an Wiederverkäufen und vom 1 . Mai ab an Ver¬
braucher nicht mehr abgegeben werden . Das Verbot endet
am 16 . September . - / .In ^

Württemberg.
(-) StuUga - '

. April . (Die Obstversorgung in den Kom-
miPoncn .) Die Itzam der Obstversorgung beschäftigte heute
de,, e-op » laueich :ch . Noch Aue -'äh : ungon von Ob-rregicrungsra «

>ch « l e
'

ist eine noch weilerqehende öffentliche Bewirtschaftung'S
str - das kommende Jahr rorgesthen. Die Dezentralisation habe
ihr - besonderen Mängel und Mißstände gezeigt . Der Handel
mii ' st- sich eil, -blichen Beschränkungen unterstehen, dürfe abei
nicht ausqeickallet werden. Bei vorherigem Bedarf der Ernte -
s-isttz mg müßre stets mit Vorsicht vorgegangen werden . Gegen
die r in jährige Gruppenstnteiluna des Obstes sei Württemberg
eisto ' los lorst - lstg geworden . Auch für Gemüse sei eine weit -
acb 'nd ' s '-aktung -e,staut. . . .

(-) G kuLtgart , 6 . April . (S ch w äbis ch e r Sch i l¬
lerverein .) Ter Schwäbische Schillerverein hält ccm
20 . April im Stadtgarten feine diesjährige Mitglieder¬
versammlung ab .

(--) Calw, 6 . April . (FruÄjtya msterer . ) Auf'
einem Pachtgut bei Stammheim wurden über 40 Ztr .
gehamsterte Frucht gefunden . Der Pächter wurde kürzlich
schon empfindlich bestraft .

(-) Reutlingen , 6 . April . (Gefchäftsjubi -
läum .) Die bekannte Firma Enßlin L Laiblin ,
Verlagsbuchhandlung , hat am 1 . April die Feier ihres
hundertjährigen Bestehens begehen können . Aus diesem
Anlatz wurde eine namhafte Stiftung für die Arbeiter
und Angestellten gemacht, außerdem wurde jeder einzelne
Arbeiter nrit einem ansehnlichen Geldgeschenk erfreut .

(-) Tübingen, 7 . April . (Vom Blitz getrof -
f gn . ) Bauer und Gemeinderat Adam Mehle von Jmmen -
hausen wurde vorgestern mittag auf dem Felde vom
Blitz getroffen und starb bald darauf . — Auf dem Post¬
amt in Reutlingen blieb eine Telephonistin infolge
Blitzschlags einige Stunden bewußtlos .

(-) Ulm, 6 . April . (Auszeichnung .) Der König
hat dem Oberstleutnant Frhr . v . Lupin , Kommandeur des
Nrenadier -Regiments Nr . 123, das Kommenturkreuz 2.
Äasse des Friedrichsordens mit Schwertern verliehen .

(-) Ulm, 6 . April . (Erholungsheim .) Einer:
Anregung des Stadtvorstandes entsprechend, hüben die
bürgerlichen Kollegien beschlossen, den GaWof zur
.,Traube " in Enzisweiler bei Lindau mit der gesamten

^ Einrichtung für ein Erholungsheim für Ulnter Einwohner
zu erwerben . Die Eröffnung soll möglichst bald erfolgen .

(-) Ebingen, 7 . April . (Spend e . ) Landtagsabg.
Kommerzienrat Friedrich Haux hat der Stadtgemeinde
zum- Ankauf von Kriegsanleihe 60000 Mk . überwiesen,
die in Posten von je 100 Mk . an bedürftige Ausmar¬
schierte oder deren Angehörige verteilt Merden , sollen.

Mutmaßliches Wetter.)
Die Störungen halten an . Am Dienstag und Mitt¬

woch ist noch vielfach bedecktes , wenn auch vorherrschend
trockenes und mäßig kühles Wetter zu erwarten . -.

Waden
(-) Karlsruhe, 7 . April . Die Bad . Landwirt-

fihaftskammer wählte anstelle des verstorbenen VeA-ands -
direktors Niehm ihren Vorsitzenden Oekonomicrat Säen -
ger zum Mitglied des Bad . Eisenbahnrats . Sodann
genehmigte die Kammer den Ankauf des Geländes für
das Versuchs- und Lehrgut in Rastatt , sowie den Ankaüi
des Hauses Stefanienstr . 45 in Karlsruhe , das neben d -m
jetzigen Geschäftsgebäude gelegen ist, zur Erweiterung d .
Büroräumlichkeiten . Sodann ermächtigte die Landwi' -w
schaftskammer den Vorstand , ein geeignetes Anwesen für
die Errichtung eines Lehrgeflügelhofs und für die Errich¬
tung eines Versuchs- und Lehrgutcs im Schwarzwald¬
gebiet zu erwerben . Bezüglich eines Zuschusses zur Ha¬
gelversicherung wurde ein Antrag angenommen , wo¬
nach die Landwirtschaftskammer von ihren Ueberschüssen
aus kriegswirtschaftlichen Maßnahmen ein Kapital von
650 000 Mk . absondert und die Zinsen daraus dem Mini¬
sterium des Innern zur Verfügung stellt . Der Errich¬
tung einer badischen Landcshagelversicherungsanstalt stehen
nach einer Mitteilung des Ober -Reg . -Rats Arnold er¬
hebliche Bedenken entgegen . Der Landwirtschcksts-
kammer ging vom Kriegsernährungsamt eine Mitteilung
zu , daß zur Zeit keine Absicht bestehe , die Getreide -
selbstversorgung der Landwirte aufzuheben. oder Wei¬
ler eiuzuschräuken.

(--) Karlsruhe, 7, April . lieber die örtliche
Einschränkung der Fliegerangriffe hat die
sozialdem. Fraktion der Zweiten Kammer folgenden An¬
trag eingebracht : „Die Zweite Kammer wolle beschlie-
ßjen : Die Gr . Regierung wird ersucht , im Vimdesrat
and bei den Reichsbehörden dahin zu wirken, daß sie
sich für den Abschluß allgemeiner Vereinbarungen zwischen
den Kriegführenden einsetze, durch welche sofort die ge¬
genseitigen Fliegerangriffe auf Ortschaften außerhalb des
Operationsgebiets beseitigt werden . — Wenn nur die
anderen nicht wären !

(-) Karlsruhe, 7 . April . Infolge eines unheil¬
baren Nervenleidens sprang eine Privatiere aus dem
Fenster ihrer im 3 . Stock gelegenen Wohnung in, den
nof und starb bald daraus .

(-) Mannheim, 7 . April . Zur Versorgung der
Minderbemittelten , insbesondere der Kriegsgetrantcn , be¬
schloß der Stadtrat gemeinsam mit der Handwerkskammer ,
i>em Mg . Arbeitgeberverband und dem Gewerkschafts¬kartell eine gemeinnützige Gesellschaft ins Leben zu rufen .
Die Stadtgemeinde tritt dieser Gesellschaft mit einer
Stammeinlage von 1 Million Anteilen bei . — Fernervurde mit der Wirtschaftsstelle des Gewerbekammerbczirks
Mannheim ein Vertrag über die Lieferung von 200
Wohnungseinrichtungen abgeschlossen .

Bauer , sei hell !
Unser Herrgott hat 's gut mit dir gemeint in Pens

letzten Jahren , er hat dir ein reichlich Teil Segen zuge-e
messen sür deine schwere Arbeit , er hat den bittcrn Schweiß^den namentlich die Frauen , die Greise, die Kinder ver¬
gießen mußten , mit Fülle belohnt . Freilich hast du auchviel Aergcr gehabt ; manches, was von oben kam, kam
dir krumm und hat dich verdrossen. Aber hehlingeu hastdu doch immer geschmunzelt, wie das Geld Lächleiirweisins Haus gelaufen ist, vorn herein nrit gesetzlichen Prei¬
sen , hinten herein — durch den Hamstergang — '

Hvas!auch vorgekommen sein soll ) , mit einem vergnüglichen;Aufschlag. Tu bist ein aufrichtiger Patriot und
'

freust
dich von Herzensgrund , daß Hindenburg und Ludendorffdem russinhen Goliath die Füge abgeschlagen haben, dirweißt , daß, der ersehnte Frieden erst dann

'
kommt, wenwes dem niederträchtigen Engländer an deir .Kragen geht .-.

»Was sangst du nun mit deinem vielen schönen.Geld an ? . Tie Schulden sind bezahlt , namentlich., die
Hypotheken',chuldeu , die dich so viele Jahre gedrückt ha¬ben ; das brauckst aber beileibe nickiü jedermann zuAvis¬

ier! , deswegen prefiiert ' s mit der Löschung im Grund -
i buch nicht ; der Notar hat so wie so viel Arbeit . Jetzt
1 kommt wieder eine Kriegsanleihe und du denkst dir :;
I „Soll ich, soll ich nicht ?" Es ist doch auch schön , wenir' man das viele Geld im Hause hat ; cs trägt ja nichts,

'
> aber man kann auch nichts verlieren .

Recht — wenn es nur nicht manchmal brennen würde
, und wenn es keine Spitzbuben gäbe. Die wissen gut ,daß viele Bauern so sorglos fi . .P viel Geld im Hause-

zu behalten und die finden ' s auch ; die suchen nicht bloß ;im Kleiderschrank oder in deinem „Sekretär " oder „Ver -
tikow "

; die finden das Geld unter dem Kopfkissen undin der Matratze , die Zigarrenschachtel mit den Wert¬
papieren im Heu, den Briefumschlag mit dem Geld unter
dem Dachsparren oder auf dem Scheuerbalken , das Sack-
lein mit Hartgeld hinter dem Kamin auf der Bühne , das
schöne Musik gibt, wenn man es manchmal schüttelt ;sie finden im Sonntagswams die prächtigen Goldfüchse,die du im alten unscheinbaren Lederzugbeutel , dem
Zucken "

. : r ' e, ic-st eingesperrt hast , daß sie nicht auf die
Rcichsbank laufen . Und wenn du heimkommst vom Feldeoder aus der Kirche oder aus der Stadt , dann läßt du
die Ohren hängen und siehst , daß du dich ein paar Jahresür einen Spitzbuben abgerackert hast, der die Früchtedeines Schweißes in ein paar Tagen verludert und ver¬
praßt . Und dein altes Elend geht von vorne an .

Tein Nachbar war gescheiter ; er hat sein ganzesGeld in Kriegsanleihe angelegt ; die Anlage ist jetzt/wo esdem deutschen Siege zügelst , die sicherste auf der Welt .Er — dein Nachbar — streicht seine schönen fünf ProzentZinken ein , und wenn demobilisiert wird und die Heeresver¬
waltung die Sachen verkauft , die der Bauer brauchtund haben muß , dann kann dein Nachbar nach Her¬
zenslust kau ' m : denn er darf den Einkauf mit seiner,Kriegsanleihe zahlen.

Ter Staatssekretär des Reichsschatzamts hat nämlichbestimmt, daß bei der Demobilmachung für alle Be¬
stände, die zur Mgabe an die Bevölkerung frei werden,Kriegsanleihe vorzugsweise zur Zahlung angenommenwerden soll . Es handelt sich dabei um Werte von vielenMillionen , da die Vorschrift aus eine gewaltige Menge
verschiedenartigster, für die Volkswirtschaft notwendigerGüter Anwendung findet : insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre, Feldbahngerät und Kraftfahrzeuge ,Futtermittel und sonstige Vorräte ; landwirtschaftlicheMaschinen und Geräte ; Fabrikeinrichtnngen mit allein
Zubehör : Baumaterialien aus Eisen, Stahl , Holz usw. ^sowie Webstosse und Rohstoffe aller Art . Tie Bevor¬
zugung der Besitzer von Kriegsanleihe bei den Verkäufennud Versteigerungen ist doppelter Natur . Einmal wird
hie Kriegsanleihe zum vollen Nennwerte , also gegen¬über dein jetzigen Ausgabelürs mit einem Nutzen von2 m H . in Zahlung genommen . Ferner aber werdenKämer , die Bezahlung in Kriegsanleihe anbieten , bei
sonst gleichen Geboten in erster Linie berücksichtigt .

Tein Nachbar niit der Kriegsanleihe steht vorneenter den Käufern und ist nachher ein reicher Bauer ,Nr den Stall voll Vieh hat und mit Rossen fährt , undau kannst dich, eine magere Kuh im kalten Stall , abschin -
aen , bis die Hypotheken wüchsen und wachsen und dir
;chließlich das Dach eindrücken .

Tu meinst, so schlimm sei es nicht mit den Dieb¬
stählen auf dem Lande . So ! Nur ein vaar Fälle von
Hunderten aus der allerletzten Zeit . Gestohlen ist wor¬den bei A . S . in Haisterkirch 8000 Mk . , Ch . St . in Scbüt -
cingcn 4000 Mk . , I . T . in Reisach 3425 Mk . , K . M .

'
inMühlacker 1150 M ( , , W . Scsi , in Stcinbach 1081 Mk . .St . in Schivenningen 1885 Mk . , B . R . in HaberschlachtMO Mk ., F . Sch . in Untergriesheim 500 Mk . , A. G . in

Albersfeld 500 M ? . , I . M . in Wippenreute 500 Mk . ,W . T . in Hipfelhof 400 Mk . . F . S . in Mühlhausen 400Mark , R B . in Oberaichhof 492 Mk.
Und so weiter , und so weiter . Manch einer zeigtauch den Tiebstahl nicht an , weil er sich schämt , lind er'

chämt sich mit Neckst , wer ! jetzt heranskommt . daß erlem Reiche nicht gegeben hat, was des Reiches ist .
Darum sage ich : '
Bauer sei hell ! Leg dein Geld in Kriegsanlei he an , da hast du etwas davon ! So » st holt:s der Spitzbub und legt es in Bier und Schnaps und

noch Schlimmerem an und da hast du „ ichtt- davon !
Hcilbronn , März 1918 .

Landgerichrsdirektor Speidel . ^

— Des Kaisers Dank an die Krankenpflege¬rinnen . Dem Hauptvorstand des VaterländischenFraueuvereins ist auf eine Eingabe vom Kaiser eine Ant -!wort zugegangen , in der es u . a . heißt : Tie Thronseiugabe vom 3 . Januar d . I . bietet Mir willkommen« !Anlaß , Meinem kaiserlichen Tank und Meiner besonderenAnerkennung Ausdruck zu geben für die aufopfernde Hin¬gabe, mit der das weibliche Krankenpslegepersonal sich inden schweren Kriegsjahren bewährt hat . Ter Plan , die
Krankenpckegerinnen in einer großzügig angelegten Zen¬tralanstalt , der Kaiser Wilhelm -Schule deutscher Kran¬
kenpflegerinnen , für die mannigfachen Aufgaben der Ge-
meiudepflege, der Kriegsbeschädigtenfürsorge , des Mut¬ter - und Sängliugsschukes und der sonstigen Friedeus -
bedürsuisse, wie die nächsten Jahrzehnte sie in bisher
ungeahntem Umfange stellen werden, auszubildcn und mit
dieser Untcrrichtsanstalt ein Kstrankenhaus zum Gedächtnisder Gefallenen zu verbinden , findet Meine volle Billigung .
Jch freue Mich , dem Vorschlag des Ministers des In¬
nern , des Kultusministers und des Kricgsministcrs gemäß,
seine Verwirklichung dadurch fördern zu können, daß Ich
Mich bereit erkläre, eine Beihilfe von einer Million
Mark aus der Kaiser-Wilhelm -Svende deutscher Frauen
sur diese» Zweck in Aussicht zu stellen .

— Das Abzeichen für Berwun - cte ist aus Eisen
und zeigt auf einem von einem Lorbeerkranz eingefaßten
Schild einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten Schwertern .E4 ist schwarz bei ein - ' Nid zweimal : wr , mattweiß ' bei



vier - uno viermaliger und mattgelb bn fünf - '
öSer

'
meM -

maliger Verwundung . Es wird auf der linken unteren
Brust getragen .

— Die Larrdstuemlente von 1869 . Spätestens
> bis 30 . ^lprll werden die im Jahr 1869 geborenen Land -

sturmleutc zur Entlassung kommen , soweit sie nicht frei¬
willig im Dienst bleiben wollen .

Die Rationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Krieg Gefallenen hatte Ende 1917 ein Vermögen
von rund 107 Millionen Mk . Bis jetzt sind 7 Millionen
Mk . für Unterstützungen bereit gestellt worden . Für das
Jahr 1918/19 sind weitere 6 —8 Millionen Mk . für
Üutcrstützungszwecke in Aussicht genommen .

— Die glücklichen Abgeordneten . Auf Veran¬
lassung der Volksvertreter ist angeordnet worden , daß
die Abgeordneten in den Speisewirtschaften des Reichstagsund in den Landtagen markenfrei beköstigt werden . Wer
möchte jetzt nicht Abgeordneter sein !

— Domänen zu Anfiedlrrngszwecken. Tie preu¬
ßische Staatsregierung beabsichtigt , pachtsrei werdende
Domänen für Änsiedlungszwscke bereitzustellen , und zwarteils mit Hilfe von Gemeinden , teils mit Hilfe der An
sicdlungskommission . Tie einzelnen Stellen sollen ent¬
weder verpachtet oder verkauft werden .

— Kindcrlärm . Das Mietseinsipmgsamt in Chur -
lottenburg hat in einem Streitfall entschieden , daß einer
Kriegerfrau die Wohnung nicht deshalb gekündigt werden
könne, weil die Kinder Lärm verursachen .

'

».Atelicrscst . Bei dem Bildhauer und Architekten
v . Thiersch fand unlängst ein sogenanntes , .Melier " - od" /

. intimes Ki > st erfest — gewöhnliche Menschen würden eine solche
'

Orgie anders benennen — statt , an dem IM Personen mit
, .Damen " teiinahmen darunter auch bekannte Amerikaner .Die Beransia 'tnn.g hat in München viel Entrüstung erregt .
Degen die Pcra .-Pa

'ter tes , F . jtcs " wurde nun Strafanzeige
> wegen Abhaltung von Lanzun . e . haftiing (mit ungenügender

Bekieidungs zu verbotener Zeir , groben
'
Unfugs und Vergehen

gegen die Vorschriften über den Verkehr mit d'ebensnntieln' erstattet . ? a ; stnlu . GmeralKommaudo des 1 . Bayer . Armce -
, -Dorps hat sich inzwischen bereits mit diesen Auswüchsen

« eschästigl und aus Grund des KriegszustandgeseZes die e»t-
iore .hcnde» A oDminzni getrosten .

— Zur achten Kriegsanleihe . ?Miegsmimster v .
Marchtaler hat dem Progymuasium Medlingen als An¬
erkennung seiner Verdienste um die .Kriegsanleihen die .
erhebenden Worte gewidmet : „ Den Mattherzigeu ge¬
lingt nichts , nur den Begeisterten wird der Sieg "

, gez.
S . Marchtaler . — Ebenso hat der ." preußische Kriegs¬
minister Genral v . Stein an Hauptumnn Miller ein für
das Riedlinger Progpmnasium bestimmtes eigenhändiges
Schreiben gerichtet , das in Anerkennung der ganz be¬
sonderen Verdienste der Lehrer und Schüler der Anstalt
um die Kriegsanleihen den Sammlern die beachtens¬
werte Meldung widmet : „ Unsere TJugend wird dazu be¬
rufen sein, das Erbe , das ihretVäter jetzt erkämpfen ,

,2>u bewahren und künftigen Geschlechtern als getreuer
sHanshalter zu überliefern . Daher lerne sie bei Zeitendie Pflicht gegen das Vaterland , die Liebe zum Nächsten ,den Glauben an Gott und die Verleugnung des eigenen .
Jchs "

. gez . v . Stein ._ .

'Ml 660Unk unk, ein Atstomobil geraubt . Ein noch iiiib«-
Kannter Mensch besteige bei einem Berliner Krastmngcnverniiettr
ein Automobil vor ein Hotel . Dort erwarteten zwei Männer den
Wagen und ließen sich nach Buksw fahren , wo sie Feldmesser -
geschäftc hätten . Obgleich dis beiden ArbeÜcrkleidung trugen ,
schöpfte der Kraftwagenführer keinen Verdacht . Unterwegs gaben
sie plötzlich zwei Reoolverschiisse «nf ihn ab , von denen einer den
Führer verwundete , und legten ihm einen Stahlknebel vor den
Mund . Dann entflohen sie mit dem Wagen in rasender Fahrt .
Am andern Tag hatte ein Oberbahnassistent auf der Reichsbank
VOM Mark in Scheinen zu holen . Als er mit dem Gelle m
Begleitung eines Kasscnbotcn der Bank , der weitere 40 000
Mark trüg , in die Möckcrnstraße cinbog , Kain in schneller Fahrt
jenes Automobil , dem inzwischen eine andere Nummer an 'ge¬
malt war , entgegen . Plötzlich hielt es , rin Mann sprang heraus ,
stürzte sich auf den Beamten und schlug ihn nieder . Der Räuber
entriß ihm die Mappe mit den Scheinen und obgleich sofort ein ge
Personen zu Hilfe kamen , gelang es ihm , mit der Beute vns
Automobil zu erreichen, bas bann in schleunigster Fahrt davownhr .
Die Räuber sind vorläuiiq entkommen . Er ist festgcstellt , daß der
erste Raub zu dem Zweck ausqcführt wurde , um den Bahnbramten
überfallen zw können . Die Verbrecher müssen also Kenntnis
gehabt haben , daß die Bnhndirekiion zu einer bestimmten Stunde
das Geld bei der Nllchsbank erheben ließ :

Eisenbahndiebe . Aist einem Kölner Bahnhof erbrach eine
Diebesbande

'
einen Wagen , der Heeresgnt enthielt . Die Spitz¬

buben hatten bereits 14 Kisten dem Wagei , ewmmimcn , als sie von
Bahnpolizeibeamten überrascht wurde » . - Als die - Diebe aus die
Beamten schossen , holten letztere mstiiärisebs Hilfe herbei , wobei
einer der Diebe erschossen, ein zweiter verletzt wurde . Die iistrigc»
entkamen .

— KrarrrettverMcrstMF . NaU neuester DmideZ -
ratsvcrorduung können die Aend '

erungen , die gegenüber ,den Bestimmungen einer Kassensatzung über
'
die Fest ¬

setzung des Grundlohnes und die Bemessung der Bei¬
träge zur Durchführung der Novemberverordnung über
Krankenversicherung und Wocheuhllse während des Kriegsdienen sollen , ohne Aufnahme in die Satzung vorn Vor¬
stand beschlossen werden . Ter Beschluß bedarf jedoch der
Zustimmung des Oberversicherungsamts . — Wegen der
Papierknappheit sollen während der weiteren Dauer des
Kriegs die Kassemnitglieder nur auf Antrag einen Ab¬druck der Satzung und ihrer Aenderung erhalten . Imübrigen genügt die Mitteilung von Auszügen mit den
Bestimmungen über Mitgliedschaft , Leistungen und Bei¬
trägen nebst der Krankenordnnng , sowie Aenderung dieser
Bestimmungen . Die . Mitglieder sind berechtigt , einenAlbdruck der Satzung und ihrer Aenderung in den Ge¬
schäftsräumen der .Kasse während der üblichen Geschäfts¬stunden einznsehen .

— Die Erfaüsshlett . Es wird verschiedentlich
Klage darüber geführt , daß die Kriegs - Ersatzsohlcu -Gesefl -
fchaft Schuhgeschäfte und Schuhmacher direkt zwingt , Ev -
satzfohlen , die in großen Mengen hergestellt wurden ,
abzunehmen , auch wenn sie keine Verwendung dafür ha¬ben . Tie Sohlen find verhältnsmäßiig teuer und wer¬
den oft billiger und mindestens ebenso gut von Fachleuten
hergestellt .

— Baut Oelfriichte ! Unsere Fellversorgung forderst auchin diesem Frühjahr vermchrten Anbau von Sommerolsaatcn , wie
Smnmerrübsen , Mohn , Leindotter . Der Saatgutpreis für
1 Kg . beträat bei Rübsen 9g Pfg ., bei Leindotter

'
60 Pfg . und beiMolm 1 Mk . Lieferanten sind die Genossenschaftsverbüiide ,

ver Landm . Verein in Karlsruhe liefert MühifsanM ? — Fiir st100 Kg . der Ernte werden bezahlt für Rübsen 83Mk . Dotter 74 Mk . , Mohn 115 Mk . ( Wer Senf airpflanxt ,erhält auch eine Druschprämie ) . Außer den gesetzlichen Höchst '
preisen gewährt der Kriegsausschuß den Landwirten bei Ad -
chluß von Anbmwerträgen eine Flächenzulage von 10V Mk .für den Hektar , vorausgesetzt , daß als Mindesternten zur Ablie -

fenmg kommen bei Sommerrübscn und Mohn 300 Kg . fürden Hektar und bei Leindotter 400 Kg . Für jede weiteren vollen100 Kg . wird eine weitere Zulage bezahlt . Fedoch beträgt die ge¬samte Flächcuzulage in keinem Fall mehr als 200 Mk . auf den
Hektar der Anbaufläche gerechnet . Mißlingt infolge ungünstigerWitterung oder sonstiger von der Sorgfalt des Landwirts un

'
ib -

hängiger Umstünde die Mindestcrnte , so wird die Auszahlung der- Flä
'
chenzulagc nickt geschmälert . — Auf jeden Hektar vcrtrags -

uäßige Sommeröisaat erfolgt Lieferung von schwefel -
saurem Ammoniak , 80 Kg . für 1 Hektar , zu dem vom
sAicgsernährungsamt festgesetzten Preis . Bei Ablieferung derErnte haben die Landwirte den gesetzlichen Anspruch aus Be¬
lastung von Oclfrüchten zum Gebrauch im eigenen Haushaltbzw . auf Rücklieferung von Oelkuchcn und Oe

'
l. ( Bincciiz .?

— Die Gsrbrmde . Ter bayerische Abgeordnete
F . Müller , Gerbereibesitzer in Aicha ch (Allgäu ) hatim Landtag darauf hingewiesen , welch außerordentlich
hohe Preise die Kriegsleder -Mtiengesellschaft für die in
in ihrem Besitz befindlichen Gerbrinden verlangt . Ein
kleiner bayerischer Gerbereibetrieb mußte z . B - für den
Zentner Fichtenrinde 11 .60 Mark bezahlen , ursprünglich
sollen sogar 13 .50 Mark gefordert worden sein , währenddie Kriegsgcsellschaft nach eigener Angabe den Zentner zu) Mark (stellenweise sind nur 3 Mark bezahlt worden )
nnranfte . Nun sind von der Reichsstelle neue Höchst-
,»reife für Eichen - und Fichtenrinden aufgestellt worden .Tie Kriegsgescllschaft gibt gleichzeitig bekannt , daß sie sichdom Nindcneinkauf zugunsten der Gerbereien zurückziehenvolle . In den Kreisen der Schälwaldbesitzer erwartet
man aber , daß die Höchstpreisverordnung nun auch der
neuen Sachlage angepaßt bzw . abgeändert werde , so die
Lieferung frei Eisenbahnwagen und die Haftung für sach -

^ 'emäße Aufbewahrung über den Zeitpunkt der Uebergabe
Hinaus , Bestimmungen , die s. Z . in erster Linie mit Rück¬
sicht auf die Kriegslcder -Mtiengefellschast in die Verord¬
nung ausgenommen worden sein soll .

— Postsache . Zur Versendung aus Deutschlandnach dein besetzten Gebiets Rumäniens sind fortan auch "
geschäftliche Drucksachen bis zum Gewicht von 500 Gr .und Warenproben bis zum Gewicht von 350 Gr . zuge -
mfsen . Gebühren : Tie Sätze des Weltpostvereins . Die
Äther veröffentlichten Vorschriften über den Lcmdespost -
- rrkebr mit dem besetzten Gebiete Rumäniens finden sinn¬
gemäß Atpomchung .

Die Lagt » nach, der Jagd . König Ludwig hok seit 'etwaoO wahren die Gemeiiidejagd von Pfronten i . A . gepachtet - -,Heuer so lle der Vertrag wieder erneuert werden und d» .König zahlte dem Wunsch der Gemeinde entsprechend eine be-oeuteno höhere Summe . Der neue Vertrag war bereits abge -!w !offen , als sich ein Münchner Agent meldete , der im Auftrag' » es EiU t -arter Großindustriellen mehr als das Dreifache bot .Um der Gemeinde die Mchreinnahme zukommen wu lasse»rat darau , ter König freiwillig vom Vertrag zurück .

Druck u . Vertag der B . Hofmcmn ' scheu Buchdrucker ?;
Wildbad , Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Die Milchabgabe
findet statt :?

Im alte » Uolksschulgebiinde k(Lebensmittelamt )von vormittag 10 Uhr bis nachm . 1 Uhr .
Im Mackerschen Laden in der Ludwig - Scegersir .von nachm . Ißbis 4 Uhr .
Nach Ablauf dieser Zeit wird keine Milch Mehr abge¬geben .

A - Wildbad , den " 6 April 1918 .
Stadtschnltheißeuamt : Bützner .

Zwieback.

»eben cker ttok-Kgotiietto .
Lin bis nuk weiteres psrsöuüsli i» meiner

kraxis tiitiZ.
Z^recbstunäen y— 12 unä 2— 6 Istbr.

Der Stadtgemeind ist etwas Zwieback überwiesen worden
gegen Abgabe von Brotmarken
^^ Bezugsberechtigt sind :

1 . Kinder bis zu 1 Jahr
2 . Wöchnerinnen mit Zcitbeschränknng aus 0 Wochen j
3 . Kranke" Die Brotmarken werden auf dem Lcbensiiiittelamt ab¬

gestempelt , die Abgabe geschieht durch Frl . Gmilie Hammer

KerstenmeHL
wird an die Bezugsberechtigten morgen

' JiniAn VW 2 bis 6 W «chm.
. in der Hofapotheke abgegeben .?

kdolv -Avulraik
vroFvri « uiill

Horm . Lrckwann .
Mastes

L

^ViläbM . Usuptstr . 86 .
l 'viokon 76.

HrLtLlLLsisss xkotoZr.

Lu OriAiualpreisvu .

L Lvckslr«
«zdDrxchtW .

Die Gemeindejagd der Stadtgemeinde
Witdbad Distrikt II ., Stadtwald Meistern und
Leonhardswald und sämtliche Felder rechts der
Enz

655,3

ist auf weitere 3 Jahre zn verp achte , n

^ 7̂ Näheres unter I . 966 durch Hascnstein u.
Vogler A . G . Stuttgart .

Lkt 'lvickslri uM LoxiörsL
von Mms nnä klslloo prompt , .- snudor null

billiK iLvbmännisvb LNSKoiüIii't.

Stuttgarter
8eli>- mi> Pftrst-Lstttkik,

Hauptgewinn 25000 Mark . Ziehung am 3 . Mai 1918 .
Lospreis 2 Mark .

MWIB-AiMme
zu Gunsten des Stuttgarter Säuglingsheim .

Hauptgewinn 250ß0 Mark .
Ziehung am 12 . April 1919 .

Lose a 2 Mark .
zu haben bei C . M . Kott .

ZZEine größere Partie

Ps «tvffk ! Ikisik«
regulärZsortiert , sowie gute

UlziiWbcssblk»
Grfatzkappen i^nd Brand¬
sohlen zur Verarbeitung zu
Hausschuhen hat abzugeben .

Hermann Lntz,
Schuhgeschäft ?

Solides

23 Jahre alt sucht zum 15 .
Mai oder 1 . Juni Stellung als

ist zu haben bei
C. M . Kott .

MitWselitcher
Paar 2,50 , 3,20 , 3,50

bis Mk . 4 .50 .
Schmid nnd Sohn »

Friseur -, Parfümerie -, Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .

schwarz und farbig .

Großes Hotel bevorzugt .
Dora Scheel ,

Ubier Ring 51
Köln Rh .

? rimu

Lctinellseuei '-
krennstokk
für ? 6uer2eucse .
ttlasctte kM . 1 .20 ,

bei
ebf . 8cbmick u . 8okn ,

ttönig -I<url8lr . 68 .

Ein halbfertiges
r«Wt «k§ Klch

wird preiswert verkauft .
Näheres Hans '

Mrnnß .
Wildbad .

SMeM,
sctzwcrvzs

Hkttcksiiv
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uobert Mieringer .

Druck -Arbeiten
liekert rascb unci billig

6 . 6liclst6pllcl <6r6s .
empfiehlt

la . Dörr -6 s6MÜ8s
per Pfund 1 .80 Mark,

Robert Treibern

2 bereits neue

Zensier
Größe 150/93
sonne ein

Liichenregal
Größe 230/28 hat zu verkau¬
fen

Gottlob Mayer ,
Schreinermeisler .

M «ivlittiu
Zrism

mit ihrer reizenden Linien
entsteht gairz von selbst
Lei Anwendung unseres

WWiM
Preis Mk . 4 ,

in jeder Farbe vorrätig
bei
Ghr .Schmidu . Sohn .

Mse jcks ü«««t«m
Lumpen,

Papier,
Naschen rc.

Fr . Kehler.
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